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Die Schlör AG mit Sitz in Men-
ziken ist unter Druck: Nach ers-
ten getroffenen Massnahmen
muss das Unternehmen weitere
einschneidende Restrukturie-
rungen vornehmen. Bereits
Anfang August hat das Unter-
nehmen den Verkauf von zwei
Marken und die Einstellung
der Produktion per Ende Ok-
tober 2014 kommuniziert. Jetzt
sind weitere Massnahmen not-
wendig.

(Mitg.) Die Schlör AG ist ein regi-
onaler Getränke-Anbieter mit langer
Tradition.Was als Familienbetrieb be-
gann, wurde sukzessive zu einem be-
deutenden lokalen und regionalen
Unternehmen aufgebaut. Verschiede-
ne Faktoren – vor allem die negative
Entwicklung in der Gastrono-
miebranche – haben das Unterneh-
men in den letzten Jahren stark unter
Druck gesetzt. Einerseits konnte die
Schlör AG dem Preisdruck der Bran-
che nicht standhalten und der Wegfall
eines grossen Produktionsauftrags
liess die Reserven schwinden, so dass
das Unternehmen andererseits nicht
mehr in die dringend notwendige Mo-
dernisierung der Infrastruktur inves-
tieren konnte. Trotz geschickten Di-
versifizierungen konnte der Ausfall
des Grossauftrages nicht kompensiert
werden. Um die Früchte dieser Inves-
titionen zu ernten, hätte die Schlör
AG mehr Zeit gebraucht.

Käufer für Getränkemarkt Menziken
Der am Standort der Schlör AG be-

triebene Getränkeabholmarkt wird
auf 1. November 2014 an die RIO Ge-
tränkemarkt AG mit Sitz in Dietikon

verkauft. Die neuen Besitzer über-
nehmen die fünf Mitarbeitenden und
werden ab dem 5. November 2014 den
Laden unter dem neuen Label RIO
Getränkemarkt führen.

Getränkebelieferungen bei
Feldschlösschen Getränke AG

Auf den 1. Dezember 2014 werden
die regionalen Handelsaktivitäten und
die Belieferung der Gastronomieunter-
nehmen von der Feldschlösschen Ge-
tränke AG übernommen. Für die bei-
den Tochtergesellschaften Krapf Wein-
importe GmbH und Bussmann Geträn-

ke AG konnte ein Käufer gefunden
werden, der die beiden Unternehmen
unter dem gleichen Namen und zusam-
men mit den Mitarbeitenden überneh-
men und weiterführen wird.

Über den Verkaufspreis der einzel-
nen Sparten wurde Stillschweigen
vereinbart. Von diesen Massnahmen
nicht betroffen ist der nationale Ver-
trieb von Ocean Spray-Getränken.
Dieser wird weiterhin durch die
Schlör AG betreut.

Lösung für 12 Mitarbeitende
Im Zuge dieser Restrukturierun-

gen fand man für 12 Mitarbeitende
eine Lösung, in dem sie von den Käu-
fern Ramseier Suisse AG, RIO Ge-
tränkemarkt AG und Feldschlösschen
Getränke AG übernommen wurden.
Zudem werden 4 Mitarbeitende bei
den beiden Tochtergesellschaften
weiterbeschäftigt. Für 7 Mitarbeiten-
de der Abteilungen Spedition und La-
ger sucht die Schlör AG zusammen
mit den genannten Partnern nach Lö-
sungen. Ihnen wird vorsorglich zu-
sammen mit zwei Angestellten der
Administration per Ende Oktober
bzw. November 2014 gekündigt. Für
Härtefälle besteht ein Fürsorgefonds.

Schlör AG bleibt erhalten
«Ich persönlich bedaure diese Situ-

ation ausserordentlich», meint Inha-
ber und Geschäftsführer Jürg Schnei-
der. Er habe in den Verhandlungen
mit verschiedenen Partnern versucht,
bestmögliche Lösungen zu finden.
Zwar bleibt der Name Schlör AG er-
halten und dank dem nationalen Ver-
trieb von Ocean Spray mit der Ge-
tränkebranche verbunden – und doch
geht mit dieser Restrukturierung eine
Ära Aargauer Getränkegeschichte
und Tradition zu Ende.

Menziken: Schlör AG muss weitere Restrukturierungen vornehmen

Rio übernimmt Schlör Getränkemarkt

Schreibt das letzte Kapitel einer
Aargauer Getränkegeschichte: Jürg
Schneider, Inhaber und Geschäfts-
führer der Schlör AG Menziken, vor
rund fünf Jahren bei der Präsentation
des neu lancierten Prego.

(Archivbild msu.)

Menziken: «Parkplatzproblem» gelöst
rc. Es sind nicht die doppelseitigen, tiefgründigen Leitartikel, die unsere Leser
bewegen, sondern «Zweispalter» wie diese. Vor einer Woche berichteten wir mit
Augenzwinkern über die offenbar unmögliche Parkplatzsituation, die einen Jung-
lenker dazu bewogen hat, sein Auto mitten auf dem Trottoir abzustellen. Mit ge-
flügelten Worten erklärte er, im ganzen Dorf nicht eine einzige Parkmöglichkeit
gefunden zu haben. Er habe dringend Geld aus dem Bankomaten beziehen müs-
sen und er hätte gar nicht anders gekonnt, als den Leuten den Weg zu versperren.
Das löste nun eine Welle der Solidarität aus, wie man sie in solchen Notsituatio-
nen erwartet: Die Leute von der Hypi Lenzburg teilen uns mit, dass vor der Fili-
ale in Menziken, genauer: direkt vor dem Bancomaten, genügend Parkplätze für
bargeldbezugswillige Autolenker zur Verfügung stehen (siehe Bild). Vielleicht
will man sogar ein Parkleitsystem für bankomatnahe Parkplätze installieren und
natürlich eine App fürs Smartphone, das steht aber nicht in der Mitteilung. Die
Frage allerdings ist, ob die Botschaft auch den jungen Autolenker erreicht, oder
ob dieser schon über alle Berge ist, auf der Suche nach der nächsten Ausrede,
wieso sein Auto nur noch in einem Parkverbot Platz gefunden hat. (Bild: zVg.)

Reinach

Mittagstisch der
Pro Senectute

(Eing.) Die Reinacher Seniorinnen
und Senioren treffen sich wiederum
am Donnerstag, 4. September, ab 11.45
Uhr, im Restaurant Central, Reinach,
zum beliebten Mittagstisch.Wir hoffen
auf viele Gäste zum bekannt feinen Es-
sen und guten Gesprächen.Anmeldun-
gen bitte bis spätestens Donnerstag, 9
Uhr direkt ins Restaurant Central, Bri-
gitte Frey, Telefon 062 771 43 43. Sagen
Sie bitte beim Anmelden, wenn Sie ab-
geholt werden möchten.

Reinach: Im Restaurant «Zum Schneggen» fand der beliebte Jazz-Brunch statt

Lake City Stompers wie immer top
Es war die siebte Ausgabe der
Jazz-Matinée im Gasthof «Zum
Schneggen» und sie konnte im
Freien abgehalten werden, denn
das Wetter spielte mit. Wenn es
doch zu windig wurde, spielten
die Lake City Stompers den
Sonnenschein herbei – zumin-
dest in die Gemüter der zahlrei-
chen Gäste.

rc. Bis fast zuletzt blieb die Matinée
im Garten des Gasthofs «Schneggen»
im Trockenen. Das Wetter – bei jeder
Berichterstattung in diesem Sommer
schon Dauerthema – zeigte sich den
Jazzfreunden wohlgesinnt und erlaub-
te die Durchführung des traditionellen
und beliebten Musik-Brunchs im Gar-
ten. «Drinnen wird es jeweils schon
sehr eng», sagte Gemeinderat Bruno
Rudolf, von der Kommission «Lebens-
wertes Reinach», welche diesen Anlass
organisiert. Auch in diesem Jahr war
das Interesse an der Veranstaltung»
gross und es reservierten sich zahlrei-
che Gäste ein Plätzchen unter den
schon herbstlich wirkenden Kastanien-
bäumen.

Der gute, alte Jazz
In vier Sets spielten die Lake City

Stompers Stücke wie das über hundert
Jahre alte «Teddy Bears Picnic» oder
«Rent Party Blues», bei dem man sich
im Nu zurückversetzt fühlte ins Har-
lem der 1920er-Jahre. Schon seit der
Gründung der Band 1966 schrieb man
sich die «schräge amerikanische Jazz-
musik» auf die Brust. 26 Musiker ge-
hörten der Luzerner Band über all die-
se Jahre an; die gegenwärtige Zusam-
mensetzung spielt nun auch schon ein
Weilchen in ähnlicher Besetzung, wo-
bei das Engagement von Alexander
Bucher «eine musikalische Verände-
rung von Sound und Stückwahl» brach-
te, wie Schlagzeuger und Autor der
Band-Biografie, Fraschi Emmenegger,
den Wechsel um die Jahrtausendwende
in seinem Artikel auf der Webseite der
Band bezeichnet.

Ein Morgen wie er sein soll
Das Küchenteam unter der Leitung

von Sterne-Koch Peter Jörimann ver-
köstigte die Gäste mit allem, was das
Herz begehrt. Dominik, ein Klient der
Stiftung Lebenshilfe und Mitarbeiter im
Gasthof «Zum Schneggen», war redlich

besorgt,dass es den Gästen an nichts feh-
len würde und immer alles schön präsen-
tiert war. Überhaupt konnten sich die
Gäste vollkommen wohl fühlen, was
Bruno Rudolf in einem knappen, tref-
fenden Satz zusammenfasste:«Ein Sonn-
tagmorgen wie er sein sollte!»

Pro Senectute Bezirk Kulm: Wanderwoche im Wallis

Wetterglück und gute Stimmung
Nicht weniger als 30 Wandervö-
gel kamen in den Genuss einer
herrlichen und abwechslungsrei-
chen, durch die Pro Senectute
des Bezirks Kulm organisierte,
Senioren-Wanderwoche am Fu-
sse des Matterhorns.

(Eing.) Einquartiert war die Gruppe
im komfortablen Welcome Hotel in
Täsch. Das nur wenige Kilometer süd-
lich gelegene Zermatt war jedoch Aus-
gangspunkt für die grossen Wanderun-
gen. Dank dem «Hiking-Pass» konnten
die ersten Höhenmeter mit Luft-,
Stand- oder Zahnradbahnen erreicht
werden. Schon am zweiten Wandertag
stand eine Königsetappe auf dem Pro-
gramm, nämlich von Blauherd zum
Stellisee und zur Fluhalp. Von dort
ging’s hinunter zum Grindjesee und
wieder hinauf zum Leisee und nach
Sunnegga.Auf allen Touren wurden die
Wanderer stets vom majestätischen
Matterhorn begleitet, auf das die Sicht
während der ganzen Woche kaum von

einer Wolke getrübt wurde. Weitere
Highlights der Woche waren der Grün-
see, die anspruchsvollere Wanderung
vom Riffelberg, via Riffelsee zur Riffel-
alp und zum wunderschön erhaltenen
Dörfchen Zmutt. Die Routen waren
von den Wanderleitern Hanna Hauri
und Hans Heinrich Eichenberger, dem
auch die Gesamtorganisation oblag,
umsichtig und bestens vorbereitet.

Auch etwas für Spazierwanderer
Wie auf allen 14täglich stattfinden-

den Wanderungen, die von Pro Senec-
tute des Bezirks Kulm angeboten wer-
den, konnten die Teilnehmenden jene
Wanderung aussuchen, die ihrer kondi-
tionellen Verfassung am ehesten ent-
sprach. So kamen denn auch die Spa-
zierwanderer mit gemütlicheren Etap-
pen voll auf die Rechnung.

Wenn auch Zermatt kaum zu toppen
ist, hoffen die Wanderleiter auf eine
ebenso starke Beteiligung im nächsten
Jahr, wenn die Wanderwoche im öster-
reichischen Galtür angeboten werden
wird (30.August bis 6.September 2015).

Die Spazierwanderer auf dem Weg vom Grünsee zur Riffelalp (im Hintergrund
Matterhorn und Obergabelhorn). (Bild: zVg.)

Reinach

Mini-Zmorge im
Kirchgemeindehaus

(Eing.) Morgen Mittwoch, 3. Sep-
tember 2014 findet ab 9 Uhr im Kirch-
gemeindehaus wieder das beliebte Mi-
ni-Zmorge für alle vorschulpflichtigen
Kinder und ihre Eltern oder Grossel-
tern statt. Ein feines Zmorge mit Kaf-
fee und Tee steht bereit. Die Kleinen
können miteinander spielen, während
die Erwachsenen Gelegenheit haben,
miteinander zu plaudern und Kontakte
zu knüpfen. Zwerg Brösmeli zeigt den
Weg zum Kirchgemeindehaus. Die
Kinder freuen sich jeweils sehr, wenn
sie zu Hause hören: «Wir gehen zum
Zmorge ins Kirchgemeindehaus!» --
Kommen Sie auch? Falls Sie noch nie
dabei waren: schauen Sie ungeniert he-

rein. Das Mini-Zmorge ist zur Traditi-
on geworden, ganz unkompliziert und
sehr gemütlich.

Die Lake City Stompers mit Musik aus der guten alten Zeit. Mit «Copacabana»
zauberten sie sogar ein bisschen Sonnenschein an den Himmel. (Bilder: rc.)

Der gemütliche Gartenbereich des «Schneggen» ist geradezu ideal für eine Jazz-
Matinée und zog auch in diesem Jahr viele Gäste an.


